
Weichselberger, Annette

Article

Westdeutsche Industrie: Für 2013 Investitionsanstieg
von 4% geplant

ifo Schnelldienst

Provided in Cooperation with:
Ifo Institute – Leibniz Institute for Economic Research at the University of Munich

Suggested Citation: Weichselberger, Annette (2013) : Westdeutsche Industrie: Für 2013
Investitionsanstieg von 4% geplant, ifo Schnelldienst, ISSN 0018-974X, ifo Institut - Leibniz-Institut
für Wirtschaftsforschung an der Universität München, München, Vol. 66, Iss. 02, pp. 34-38

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/165223

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/165223
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


i fo  Schne l ld ienst  2/2013 –  66.  Jahrgang – 30.  Januar  2013

34

2012: Investitionsplus von 6% 

Die Industrieunternehmen in West-
deutschland haben nach den aktuellen
Hochrechnungen 2012 47,1 Mrd. Euro
in neue Bauten und Ausrüstungen inves-
tiert, was im Vergleich zum Vorjahr einer
Aufstockung von gut 6% entspricht. Auf-
grund der im vergangenen Jahr nur leicht
gestiegenen Preise für Investitionsgüter
lag der reale Investitionszuwachs nur leicht
darunter, bei 6%. Demnach haben die Fir-
men insgesamt gesehen ihre ursprüngli-
chen Pläne (vom Herbst 2011) für 2012
auch umsetzen können. Differenziert man
die Ergebnisse nach Größenklassen, so
zeigt sich jedoch, dass die kleineren Un-
ternehmen ihre Investitionsabsichten im
Laufe des Jahres teilweise deutlich nach
unten revidiert haben. 

Bezieht man die noch vorläufigen Ergeb-
nisse für die in den neuen Bundesländern
getätigten Investitionen (Steigerung um
rund ein Zehntel) mit ein, ergibt sich ein
Investitionszuwachs für Gesamtdeutsch-
land von nominal 7% (real: knapp 7%).

Auf gesamtwirtschaftlicher Ebene sind
die Investitionsausgaben nach ersten ver-
öffentlichten Jahresergebnissen 2012
hingegen leicht um fast 1% (real: 2%)1 ge-
sunken. Sie haben somit stärker auf die
konjunkturelle Eintrübung im letzten Jahr
reagiert. Die nichtindustriellen Sektoren,
wie z.B. Dienstleistungen, spielen seit län-
gerem in der Gesamtwirtschaft und da-
mit auch im Investitionsgeschehen eine
immer stärkere Rolle. In diesen Bereichen

dominieren – anders als im Verarbeiten-
den Gewerbe – kleine und mittelständi-
sche Unternehmen. Erfahrungsgemäß
sind kleinere Firmen in ihrer Investitions-
tätigkeit wesentlich flexibler und haben
– wie auch die Unternehmen der unte-
ren Größenklassen im Verarbeitenden
Gewerbe – wohl im Verlauf des Jahres
2012 schnell auf die konjunkturelle Ent-
wicklung reagiert. So dürften die Investi-
tionen in den nichtindustriellen Sektoren
im vergangenen Jahr im Durchschnitt zu-
rückgegangen sein. Das Gewicht des
Verarbeitenden Gewerbes an den ge-
samtwirtschaftlichen Investitionen hat
sich inzwischen auf rund 12% reduziert
– entsprechend hielt sich der Einfluss der
hier 2012 durchaus regen Investitionstä-
tigkeit auf das gesamtwirtschaftliche Er-
gebnis in Grenzen.

Rege Investitionstätigkeit des
Straßenfahrzeugbaus

Differenziert man die Ergebnisse nach den
Industriehauptgruppen, so haben die
meisten Bereiche 2012 mehr in neue Bau-
ten und Ausrüstungsgüter investiert als
im Vorjahr. Das Nahrungs- und Genuss-
mittelgewerbe stockte seine Investitionen
letztes Jahr um 5% auf. Der Bergbau
kürzte hingegen seine Ausgaben für
Investi tionsgüter um rund 15%.

Im Grundstoff- und Produktionsgüterge-
werbe stiegen die Investitionen 2012 nach
derzeitigem Erkenntnisstand um fast 6%.
Die stärkste Investitionsanhebung – um
rund ein Drittel – meldeten die Ziehereien
und Kaltwalzwerke. Aber auch die che-
mische und die eisenschaffende Industrie
haben ihre Investitionen deutlich – um

von 4% geplant

Annette Weichselberger

Westdeutsche Industrie: Für 2013 Investitionsanstieg 

Nach den aktuellen Ergebnissen des ifo Investitionstests wollen die Unternehmen des westdeut-

schen Verarbeitenden Gewerbes 2013 rund 4% mehr in neue Bauten und Ausrüstungsgüter inves-

tieren als im letzten Jahr. Für das Jahr 2012 ergaben die Meldungen der Erhebungsteilnehmer ei-

nen Anstieg von gut 6%. An der im letzten Quartal 2012 durchgeführten Investitionsbefragung be-

teiligten sich mehr als 1 800 Unternehmen. Gemessen an den Bruttoanlageinvestitionen reprä-

sentieren die erfassten Unternehmen das Verarbeitende Gewerbe Westdeutschlands zu 49%. Ne-

ben den Anlagezugängen im Jahr 2012 und den Investitionsplänen für 2013 wurden die Zielset-

zungen der Investitionstätigkeit erhoben. 

1 Vgl. Statistisches Bundesamt, Fachserie 18 Reihe
1.1, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, In-
landsproduktsberechnung, Erste Jahresergebnis-
se 2012.
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rund ein Zehntel – erhöht. Im Vergleich dazu waren die Zu-
wachsraten – von rund 5% – bei den Gießereien und in der
Holzbearbeitung eher niedrig. Die Gummiverarbeitung und
die Branche Steine und Erden dürften in ähnlichem Um-
fang in neue Investitionsgüter investiert haben wie im Vor-
jahr. Kürzungen um rund ein Zehntel erga-
ben die Meldungen der Gummiverarbeitung
und der NE-Metallerzeugung. Auch die Mi-
neralölverarbeitung (einschließlich Vertrieb)
hat ihre Investitionsausgaben leicht um gut
5% eingeschränkt.

Das Investitionsgüter produzierende Gewer-
be investierte nach den aktuellen Ergebnis-
sen 2012 im Durchschnitt gut 9% mehr in
Sachanlagen als im Vorjahr. Die stärkste Stei-
gerung von rund 33% dürfte im Schiffbau
zu verzeichnen gewesen sein. Der Schiffbau
ist allerdings gemessen an seinen Investi-
tionen die kleinste Branche im Investitions-
gütergewerbe, so dass diese Erhöhung nicht
stark ins Gewicht fällt. Die investitionsstärks-

te Branche ist demgegenüber der Straßenfahrzeugbau: über
die Hälfte der Investitionen in dieser Hauptgruppe werden
von den Automobilherstellern getätigt. Sie dürften ihre In-
vestitionsausgaben 2012 nochmals deutlich – um rund 15%
– aufgestockt haben. Zuwachsraten zwischen 5 und 10%
meldeten folgende Branchen: Herstellung von EBM-Wa-
ren, Herstellung von EDV-Geräten, Maschinenbau und die
Feinmechanik, Optik. In der Elektrotechnik und im Stahl- und
Leichtmetallbau bewegten sich die Investitionen 2012 auf
dem Niveau vom Vorjahr. Deutlich eingeschränkt hat ihre
Investitionsausgaben – um rund 10% – die Stahlverformung.
Weniger stark fielen voraussichtlich die Kürzungen (um bis
zu 5%) im Luft- und Raumfahrzeugbau aus. 

Das Verbrauchsgüter produzierende Gewerbe hat nach den
Angaben der Unternehmen seine Investitionen 2012 um 5%
eingeschränkt. Die stärksten Rückgänge – um rund 15% –
meldeten hier der Bereich Druckerei und Vervielfältigung, die
Papier- und Pappeverarbeitung sowie die Holzverarbeitung.
Geringere Investitionskürzungen (zwischen – 5 und – 10%)
dürften die Herstellung und Verarbeitung von Glas sowie das
Ledergewerbe vorgenommen haben. In der Herstellung von
Kunststoffwaren, im Textilgewerbe und in der Feinkeramik
war das Investitionsvolumen 2012 im Vergleich zum Vor-
jahr mehr oder weniger unverändert. Nach den aktuellen
Meldungen haben im Verbrauchsgüter produzierenden Ge-
werbe nur die Herstellung von Musikinstrumenten, Spielwa-
ren, Schmuck usw. und das Bekleidungsgewerbe ihre In-
vestitionsausgaben erhöht (um 20 bzw. gut 5%).

2013: Investitionspläne überwiegend nach oben
gerichtet

Nach den Ergebnissen des ifo Investitionstests ist 2013 im
Verarbeitenden Gewerbe Westdeutschlands mit einem wei-
teren Anstieg der Ausgaben für neue Bauten und Ausrüs-
tungsgüter zu rechnen. Gut drei Fünftel der am Investitions-
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test teilnehmenden Unternehmen wollen in diesem Jahr
mehr als 2012 investieren, während 31% planen, ihre In-
vestitionsbudgets zu kürzen. Die restlichen 7% gehen von
einem konstanten Investitionsniveau aus. Der Saldo aus
den »Mehr«- und den »Weniger«-Meldungen beträgt somit
für dieses Jahr 31 Prozentpunkte (vgl. Tab. 2). Berücksich-
tigt man ferner die quantitativen Angaben, dann liegt das
derzeit für 2013 geplante Investitionsniveau im westdeut-
schen Verarbeitenden Gewerbe um rund 4% über dem Er-
gebnis des Vorjahres. Die reale Wachstumsrate dürfte bei
knapp 4% liegen (vgl. Tab. 1). Unter Berücksichtung einer
nur geringeren erwarteten Veränderung des Investitions-
volumens in der ostdeutschen Industrie dürften aus jetzi-
ger Sicht für Gesamtdeutschland hiervon kaum abweichen-
de Zahlen gelten. 

Nur noch in wenigen Branchen kräftige 
Investitionserhöhungen

Wie die Erhebungsergebnisse zeigen, überwiegen die
Hauptgruppen, die 2013 mehr investieren wollen. Das Nah-
rungs- und Genussmittelgewerbe beabsichtigt, 2013 sei-
ne Investitionen leicht – um rund 3% – zu erhöhen. Dem-

gegenüber will der Bergbau seine Ausgaben für neue Bau-
ten und Ausrüstungsgüter nochmals deutlich – um 10% –
kürzen. 

Im Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe ist in diesem
Jahr ein weiterer Anstieg der Investitionen von 6% zu er-
warten. Eine starke Investitionserhöhung um rund ein Fünf-
tel hat insbesondere die NE-Metallerzeugung geplant, aber
auch die Branche Steine und Erden (+ 15%). Die chemi-
sche Industrie will nach den aktuellen Meldungen ihr In-
vestitionsbudget für 2013 nochmals um rund ein Zehntel
aufstocken. Einen etwa durchschnittlichen Anstieg von rund
5% haben die Gießereien und die Gummiverarbeitung vor-
gesehen. In der eisenschaffenden Industrie und in der Zell-
stoff-, Papier- und Pappeerzeugung dürften sich die Aus-
gaben für neue Bauten und Ausrüstungsgüter in der Grö-
ßenordnung von denen im letzten Jahr bewegen. Mit Kür-
zungen zwischen 5 und 10% ist nach den aktuellen Er-
gebnissen in der Holzbearbeitung, in der Mineralölverarbei-
tung (einschließlich Vertrieb) und bei den Ziehereien und
Kaltwalzwerken zu rechnen. 

Die sich im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe ab-
zeichnende Investitionserhöhung um rund 4% ist nicht zu-

Tab. 1 
Bruttoanlageinvestitionen im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe Westdeutschlands 
(in jeweiligen Preisen) 

 in Mill. Euro Veränderungsraten in % 
 2010 2011a)  2011/2010a)  2012/2011a)  2013/2012b)  
Bergbau 590 600 +   2 – 15 – 10 
Verarbeitendes Gewerbe 38 240 44 240 + 16 +   7 +   4 
  davon:       
  Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 9 790 10 400 +   6 +   6 +   6 
  Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 20 755 25 270 + 22 +   9 +   4 
  Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 4 365 5 010 + 15 –   5 –   1 
  Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 3 330 3 560 +   7 +   5 +   3 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 38 830 44 840 + 15 +   6 +   4 
a) Vorläufig. – b) Geschätzt aufgrund von Planangaben. 

Quelle: ifo Investitionserhebungen. 

Tab. 2 
Tendenzen der Investitionsplanung im Verarbeitenden Gewerbe Westdeutschlands 

 Im Jahr 2013 wollen gegenüber 2012 Zum Vergleich: 
... % der Unternehmena) investieren Planungstendenzen für 

 etwa   2012 2011 
mehr gleichviel weniger Saldob) Saldob) 

Verarbeitendes Gewerbe 62 7 31 + 31 + 48 + 60 
  davon:       
  Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 69 5 26 + 43 + 43 + 50 
  Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 63 8 29 + 34 + 58 + 75 
  Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 52 7 41 + 11 +   9 + 24 
  Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 51 3 46 +   5 + 21 + 42 
a) Die Firmenangaben wurden mit dem Umsatz gewichtet. Die Ergebnisse der Hauptgruppen wurden durch Gewichtung der 
Gruppendaten mit den hochgeschätzten Investitionen ermittelt. – b) Der Saldo ist die Differenz der »Mehr«- und »Weniger«-
Meldungen. 

Quelle: ifo Investitionserhebungen. 
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letzt auf die anhaltend rege Investitionstätigkeit des Straßen-
fahrzeugbaus und des Maschinenbaus zurückzuführen, die
beide ihre Ausgaben für Sachanlageinvestitionen in diesem
Jahr noch einmal – um rund 5% – anheben wollen. Ähnlich
stark dürfte der Stahl- und Leichtmetallbau seine Investitio-
nen erhöhen. Etwas stärkere Zuwächse von 10% ergaben
die Meldungen des Luft- und Raumfahrzeugbaus, der Bran-
che Feinmechanik und sowie die der Hersteller von EBM-
Waren. Die Elektrotechnik, der Schiffbau und die EDV-Bran-
che haben für 2013 ein Investitionsbudget in der Größen-
ordnung vom vorangegangenen Jahr angesetzt. Die Stahl-
verformung ist im Investitionsgüter produzierenden Gewer-
be die einzige Branche in dieser Hauptgruppe, in der sich
für dieses Jahr eine weitere leichte Investitionskürzung –
um 5% – abzeichnet.

Das Verbrauchsgüter produzierende Gewerbe dürfte – ins-
gesamt gesehen – seine Investitionen nochmals leicht um
1% einschränken. Investitionskürzungen um rund 5% sind
nach den Meldungen in der Kunststoffverarbeitung, in der
Branche Druckerei und Vervielfältigung und in der Fein-
keramik zu erwarten. Eine spürbare Erhöhung von rund
einem Zehntel zeichnet sich nur in der Holzbearbeitung
ab. Investitionserhöhungen von rund 5% haben für 2013
die Branche Druckerei und Vervielfältigung, das Textilge-
werbe sowie die Herstellung und Verarbeitung von Glas
vorgesehen. Mit einem im Vergleich zum Vorjahr unver-
änderten Investitionsvolumen ist nach dem derzeitigen
Planungsstand in der Papier- und Pappeverarbeitung, im
Bekleidungs- und im Ledergewerbe sowie in der Herstel-
lung von Musikins trumenten, Spielwaren, Schmuck usw.
zu rechnen.

Ersatzbeschaffungen stehen weiterhin im 
Vordergrund 

Im Rahmen der Erhebung wurden die Unternehmen gebe-
ten, die Investitionen prozentual den unterschiedlichen In-
vestitionsmotiven zuzuordnen. Diese Fragestellung erlaubt
es, die Investitionen im Hinblick auf die jeweilige Zielset-
zung zu quantifizieren. Die Ergebnisse der Herbsterhebung
sind nicht mit denen der Frühjahrserhebung vergleichbar, da
die Unternehmen im Frühjahr lediglich nach dem Haupt-
motiv ihrer Investitionstätigkeit gefragt werden. 

Nach den aktuellen Ergebnissen stehen die Ersatzbeschaf-
fungen im Industriedurchschnitt mit geringem Vorsprung
an erster Stelle, wie schon in den drei Jahren zuvor. Fast
ein Drittel der Sachanlageinvestitionen (2012: 31% und
2013: 32%) ordneten die Testteilnehmer diesem Investi -
tionsziel zu. Ein überdurchschnittlich hohes Gewicht ha-
ben Ersatzbeschaffungen in den beiden hier beobachte-
ten Jahren in folgenden Branchen: in der EDV-Branche, im
Ledergewerbe, bei den Ziehereien und Kaltwalzwerken und

in der Herstellung von Musikinstrumenten, Spielwaren,
Schmuck usw.

Knapp hinter den Ersatzbeschaffungen steht nach den ak-
tuellen Ergebnissen das Investitionsmotiv Kapazitätser-
weiterung an zweiter Stelle. Gut 29% der Investitionen des
Verarbeitenden Gewerbes waren 2012 für Erweiterungs-
maßnahmen vorgesehen. Der entsprechende Anteil dürf-
te 2013 bei 28% liegen. Ein starkes Gewicht hat dieses
Investitionsmotiv – sowohl 2012 als auch 2013 – im Luft-
und Raumfahrzeugbau, in der Feinmechanik und Optik,
in der Feinkeramik sowie in der Herstellung und Verarbei-
tung von Glas. Im letzten Jahr haben auch die Zellstoff-,
Papier- und Pappeerzeugung und die Stahlverformung re-
lativ stark in Erweiterungsmaßnahmen investiert, und in
diesem Jahr plant die Mineralölverarbeitung (einschließ-
lich Vertrieb) ihre Kapazitäten überdurchschnittlich zu er-
weitern.

Im Industriedurchschnitt entfällt rund ein Achtel der Sach-
anlageinvestitionen auf Rationalisierungsmaßnahmen. Einen
recht hohen Anteil haben Rationalisierungsinvestitionen 2012
und 2013 in der Holzbearbeitung und in der Papier- und
Pappeverarbeitung. In diesem Jahr wollen auch die Bran-
che Steine und Erden, die Druckerei und Vervielfältigung und
das Textil- und das Ledergewerbe relativ stark in die Ratio-
nalisierung investieren.

Umstrukturierungsmaßnahmen (ohne wesentliche Erwei-
terungseffekte) prägen seit Anfang der 1980er Jahre vor
allem das Investitionsgeschehen im Straßenfahrzeugbau.
Gut ein Fünftel der Investitionen entfallen hier auf dieses
Motiv. Im Durchschnitt des Verarbeitenden Gewerbes sind
sowohl 2012 als auch 2013 etwas mehr als 11% der In-
vestitionsmittel den Umstrukturierungszwecken zuzuord-

Tab. 3 
Struktur der Investitionen im westdeutschen 
Verarbeitenden Gewerbe 

Investitionskategorien Anteil an den 
Gesamtinvestitionen 

in %a) 
 2012 

 
2013 

Kapazitätserweiterung 29,3 28,0 
Umstrukturierung 11,3 11,2 
Rationalisierung 11,9 12,9 
Ersatzbeschaffung 30,5 31,5 
Andere Investitionsvorhabenb) 17,0 16,4 
Investitionen insgesamt 100,0 100,0 
a) Hochgerechnete, strukturbereinigte Anteilswerte. –  
b) Investitionen für Umweltschutzzwecke, zur Verbes-
serung der Arbeitsbedingungen, für Forschung und Ent-
wicklung sowie für Maßnahmen zur Qualitätsverbes-
serung u.a.m. 

Quelle: ifo Investitionserhebung, Herbst 2012. 
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nen. Überdurchschnittlich hoch war der Anteil der Um-
strukturierungsmaßnahmen 2012 auch in der Holzbear-
beitung und im Stahl- und Leichtmetallbau. In diesem Jahr
will der Schiffbau verstärkt Umstrukturierungsmaßnahmen
durchführen. 

Rund ein Sechstel der Bruttoanlageinvestitionen entfallen im
Industriedurchschnitt auf die sogenannten »anderen Inves-
titionsvorhaben«. Dazu zählen z.B. Sachinvestitionen für For-
schung und Entwicklung sowie Umweltschutzinvestitionen.
Derartige Investitionsvorhaben spielen eine überdurchschnitt-
lich große Rolle in den beiden hier beobachteten Jahren
vor allem im Straßenfahrzeugbau und im Ledergewerbe.
Im vergangenen Jahr war der Anteil dieser Investitionen auch
in der Branche Steine und Erden relativ hoch, und in die-
sem Jahr hat die NE-Metallerzeugung überdurchschnittlich
hohe Investitionen für die »anderen Investitionsvorhaben«
vorgesehen.

Zusammenfassung

Nach den aktuellen Ergebnissen des im vierten Quartal 2012
durchgeführten ifo Investitionstests haben die Industrieun-
ternehmen in Westdeutschland 2012 rund 47,1 Mrd. Euro
in neue Bauten und Ausrüstungen investiert, was im Ver-
gleich zum Vorjahr einem Anstieg von gut 6% entspricht (real:
6%). Demnach haben die Unternehmen – insgesamt gese-
hen – ihre ursprünglichen Investitionspläne realisieren kön-
nen. Differenziert man die Ergebnisse nach Größenklassen,
so zeigt sich jedoch, dass die kleineren Unternehmen ihre
Investitionsabsichten im Laufe des Jahres teilweise deut-
lich nach unten revidiert haben. Erfahrungsgemäß sind klei-
nere Firmen in ihrer Investitionstätigkeit wesentlich flexibler
und haben wohl im Verlauf des Jahres 2012 schnell auf die
konjunkturelle Eintrübung reagiert.

Die Investitionspläne der Unternehmen für 2013 sind über-
wiegend nach oben gerichtet: Gut drei Fünftel der am In-
vestitionstest teilnehmenden Unternehmen wollen in die-
sem Jahr mehr als 2012 investieren, während 31% planen,
ihre Investitionsbudgets zu kürzen. Die restlichen 7% ge-
hen von einem konstanten Investitionsniveau aus. Der Sal-
do aus den »Mehr«- und den »Weniger«-Meldungen be-
trägt somit für dieses Jahr 31 Prozentpunkte. Für 2012 lag
er noch bei 48 Prozentpunkten. Berücksichtigt man zu-
dem die quantitativen Angaben, dann liegt das derzeit für
2013 geplante Investitionsniveau im westdeutschen Ver-
arbeitenden Gewerbe um rund 4% über dem Ergebnis des
Vorjahres. Kräftige Investitionserhöhungen sind 2013 aus
heutiger Sicht nur noch in einigen wenigen Branchen zu
erwarten. 

Vorrangiges Investitionsziel des westdeutschen Verarbeiten-
den Gewerbes ist in diesem Jahr die Ersatzbeschaffung.

Knapp ein Drittel der Investitionsausgaben ist für Ersatzbe-
schaffungen vorgesehen. Erweiterungsinvestitionen stehen
aber mit einem Anteil von 28% nur knapp dahinter. Für Ra-
tionalisierungsmaßnahmen sind lediglich 13% der Investi-
tionen vorgesehen.
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